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ZNontaas Ausaabe 

5«»mm«r5pros»sn 
t>r,«jt>>xt «eknsll un<i »purloi LllLKL QKI/Ol, 

Der D Bampyr 
möW festgenommen 

6r ha< berttts ein umsasfenbes Geständnis abgelegt 

Skneraiveriammwng ver 

Handtttgtemien 

LM. K o k: e v j e, 25. Mus. 
Unt^'r VlZrsltz des Maribovcr Greminlob-

manix; Bilk? W e i x l fnnd h^^iite die ll). 
Jcihre'^hnnptversammlun^ dss Perlmndc^I 
der vandelSciremien des Drnu-Banntes 
statt, einer bereits Eamstaq nbqehcilte'-
uen Vorkonferenz sowie heute wurden ucr--
schiedene fragen der Steuerbelastung, fer-
iirr der Entivurf des neuen s^ewerbegeset--
zes, Verlchrs-'Kreditfvagen usw. erörtert 
und m m-ehreren Entschlies^uqigen festsichal-
teil. Der Vertrag mit der Liubljcmacr 
Truckerei „Merkur", die auch das Verbands-
ovgan herstellte, wurde gekündigt und wird 
der Verband l?in neues Matj^ herausgeben. 
Bei den Neuwahlen wurden gewählt: 7>osiP 

a n e i L sLjubljana) zum Obmann, E l s-
bacher (SaSko) zum ersten und K o ^ t a-
r i e (Maribor) zum zweiten Obinannitell-
vcrtrcter. 

Kur?^e NachrZchten 
LM. B e o g r a ld^ N. Mm. 

>^>eute ist hier der neue deutsl5>e l^cscindt^: 
Nrich von Hassel! eingetrofsen. Der 
s^esandte ^urde am Bahnhof von dem ge 
i'ülmten Pevsonal der dautschcn Legati^in. 
der deutschen Kolonie und Vertretern de? 
Außenministers empfangen. 

LM. D i'l s s e l d o r f, Mai. 

Der Tijsseldorscr Kriminalpolizei ge
lang es nach langem, fast hoffnungslosem 
Recherchen nach dem sogenannte» „Bam-
pyr", der in der Umgebung der Tt^dt eine 
ganze Reihe von fr^u^lichen Lustmorden 
verübt hatte, diesen z» crso^sen. Tie yru-
icrung erfolgte ganz zufattsiveif?. 
Dienstv ödchzn wurde am 14. d. M. im Krat 
tenber-i-M^ld von eincm unbekannten Man 
ne oort^cn.^altiot. diesen s^orfk^ss slssriob 
das Mädchcn e'ner Freundin. aber der 
Brief s:1'lccht cidressiert war. ko'u er in an-
dt!re Hände, die ihn de? Polizei i'birgo' 
l?en. Die erui?rte lzernach dns D'enst 

Mädchen, welches beim Perhör aussagte, am 
l4. d. M. von einem unbekannten Manne 
angesprochen worden zu fein, de» sie bat, 
er möge sie zum Mädchenheim geleiten. Der 
Mann hätte si? jedoch in d!'n Krottenberg» 
Vald gesiilirt und ihr dort Genialt angetan. 
Auf Grund der Angaben di?sLs Dienstmäd
c h e n s  w u r d e  e i n  g e w i s s e r  P e t e r  K ü r t e n  
verhafte^, derselbe, in dem das Mädchen ih
ren Beraewastiaer erkannte. Die FeftnalM? 
hatte Kiirtsn offenbar iiberrascht. Nach ei» 
i'nn kurzen Krei^zverhör d'l?ch die Neamten 
der Kriminaspolijiei legte Kiirten ein um
fangreiches Gestänwiis ab. kr nestand ni^t 
nur den am Mädchen begangenen Tilikt, 
sondern olle in df^ set'^ten in der ilM' 

gebung Diisseldorfs verzeichneten Lustmarütk. 
Die Diisfeldorfer .<ilriminalpolizei hat 

heute eine amtlic!^ Mitteilung herausge» 
geben, in der es heißt, daß es ihr nach fast 
vergeblichem Suchen dennoch gelungen sei, 
den berüchtigten „Vampyr" in der Person 
des 1883 in Mühll'eim am Rk^ein geborenen 
Rutschers Peter Kürte« zu erfassen. Kürten 
habe ein nmsassendes Geständnis abgelegt. 
Er wurde an die Tatorte gesührt, wo er 
genau den Hergang seiner Perbrechen schU« 
derte. Sämtliche Angaben, die Kürten in 
vollster Klarheit machte, stimmen mit der 
llntersuchungsergebnissen derart überein, 
daf; kein Zweifel mehr dariiber besteht, dai» 
Kürten der Gefuchte sei. 

Di? Oftreparationm 
Hohe MavNawische Auszeichnung Laucheurs 

ÄM. B e o g r a d, 2.'i. Mai. 

Ein königlicher Dieb. 

Zu der Zeit, a-ls der berüchtgite Ticb 
Cartouche am meisten in Paris von sich 
reden machte, äußerte der König einnml 
bei der Abendtafel, er möchte ^en Cartou« 
che wohl gern einmal sehen. 

Am anderrr Morgen, als der ü'ölüg den 
?ludienzsaal in Bögleitung Weier Diener 
.betreten irwllte, bemerkte er in der „Anti-
chvmbre" einen Menschen, der eifrig damit 
beschästigt schien, d.'.e silbernen Wachslcuch« 
ter zu polieren. Mit einemnral drohte die 
Leiter, auf der der Mann stand, umziüal-
lcn, und der König sprang schnell hinzu 
ilnd hiolt sie mit den Worten: „Nehmen 
Zie sich jn acht, Sie können leicht verun-
51 klicken. 

Der Mann — es war Cartouche — stieg 
!'on der Leiter und verbeugte sich: „Eure 
Nlijestat sind ein zu gnädiger Monarch, al 
dis; ich unter Ihrem schuhe verunglücken 
lön iüe . . . "  

Der »töttig lächelte über diese Worte lUld 
iveiter, uui sogleich — in, Audienz-

'-ü anZslauat — nach seiner Tabaksdose 
!>rtifend, in dieser einen Zettel zu iinden, 
^ diesen Wortlaut hatte: „Cartouche !l)at 

Gbre gehabt, uiit l?^v. Majestät zu spre« 
Er konnte die silbernen Armleuchter 

''l!hmen und auch Cv. Masestät Dose: denn 
war in seinen .fänden. ?lslein Cartml-
raubte nichts von alledem — er n^nstte 

seinem König seinen Wnnicb erfül-

Heute vormittags träte« L o u ch e u r, 
Tituleseu und Dr. Ma r i nk o^ 
v i im Ps'saiö des Aufzenministeriums zu 
einer gemeinsamen Konferenz zusammen, 
die sich mit den notwendigen Mahnahmen 
zur Jnkrafitsej^ung des P-^ris?r Tlbkommcns 
über die Regelung der Frage der Ostl^epa-
rationen bksoftte. Louchcur, welcher als Bor^ 
sitzender der Pariser Konserenz, fein« Auf
wartung bereits in Prag acr^acht hatt'?, wir^ 
nun iiler ^'rcgrad auch Bukarest und Bu-
da>>cst besuchen, um aNe crfr)rd!riich^n 
^kbritt" 'N" eh-boldiflstey ^nkraftsekung 
diesp^ ««tkymmens einzuleiten. 

Ausjeikk^ inister Dr. M a r i n k o v i 

überreichte Louchenr ein herrlich gebundenes 
lZüxcmpl^'r des bereits sanktionierten ersten 
Cisct'.es über d!e N<^tifizierttttg des Pariser 
und Haaa^r Abkoiumens. Minister iZou» 
chenr empfing die '^.ournnlisten und äufzerte 
sich befriedigend über die l^rgebniffe der 
Konferenz, die nur ein Penieic. niehr dafür 
feien, dah ^^ugsflawien den Idealen der 
Fi'rdenszies'tik nach wie vor treu fei. 

S. M. d'r 5iijttig verlieh L-zucheur den 
WeiiZ?n ?^dler-Orden 1. Masse, welche Aus-
.^cichnuna Aukenminifter Dr. Marinkaviü 
ihm vnr der ?lbreise nach Buk^^rcst iiber' 
reichte. 

Äuas-Faftrordnung 

von und nach Maribor-Hbhf. 
in deitt scher und slowenischer Sprache 

glUtg ab 15 Mai ^S30 

^Crhsiltlich in der Verwaltung der „Maribo« 
rer Zeitung". — Preis 1 Dinar. 

Die Mi^erivlke Arisetter-Psrtei 

Wie die ichmere po^ilis'.he >'iir:;e, die Cn.^--
land houte völlig ' .'?)i!rr!cht, auch v'^rlai-fen 
wird — die regiere.loe Arbeiterp.i'.'tei e.lt 
dem schweren Zus.iinnlenkiruch il^rer Poluil 
entgegen. WaS di? «.'s^enc ^-einci'cligt'.'it. 
Konservativen, wac^ die l^rdächtig^ „Zv'.i'-'lud 
schaft" der Liberalen ni^bt ^rr>^!chc:^ koiiilte, 
haben die eigenen Parteigvi^osien nicht .»oll 
bracht: ein tiefer Nist droht da-? Laboiir« 
Partei-Stistem zu jprengeu und seinem groß 
artigen Ausstieg ein jiihes End? zu dcrci-
ten. An dem vcrhäniinisvollen Arbeitclo« 
seirproblem sind die sti^l'en ^li.'^n'ervativen 
seinerzeit ge^ck?eitert — inuy die Ar
beiterpartei daran glnub^n. 

Als die Arbeiterpartei .zor beinal'?: ei-
neul Fahr an dic Macht kam, sa") sie 'ich 
vor eine gros;e und überaus schwierige Aus
gabe gestellt: der Arbeitslo'sigleit >)err zu 
werden, die in lZngland noch in stärkerem 
Mäste als in vielen anderen Ländern ani 
Wirtschaftskörper zehrt. Der grosse Sieg der 
Arbeiterpartei bei den letzten Parlaments-
wablen ging völlig auf Kosten des vernich
tenden Mikers^o^g?, den die .^konservativen 
in ihrer Arbeitölo'enpolitik buchen miis;tett. 
Es ist in der Tat der Negieri'ng Baldivin 
nicht gebunden, ei»ij'/".in>if;en gesunde ^ier-
hältnisse auf dem Ard.'itii-m^-rt' her^^^llst<".len. 

/^ie rückschrittlichen Melboden des Wirt-

schasteu?, an die der Engländer infolge sei
ner svrichlvörtllick-'en Achtung vor jeder Tra 
ditioii sich hält, lial'en die besten Absichten 
der kc'N^ervativeu Negierung ja)rel<ing 
durchkrciizt. Erst in allerletzter Zeit sal)en 
sich die englischen Wirtschaftstreise geuö' 
tilgt, eilie Ninst?llttng vorzunehmen. Diese 
Ilinilelluug hat jedoch die Arbeitslosenkrije 
nnr verschärft. Die Arbeiterpartei gla.!vtc 
nun, vor ttild während der Wahlkanipagne 
eine energisch!? und erfolgreiche Bekäniv' 
sung der Arbeitslosigkeit versprechen zu tön 
nen. Al'> jedoch die Reg>ierung Macdonald 
an d!e praktrsche Verwirklichnng der gege
benen '-^iersprechnugeu herauginti, kiat sich 
herauc-gesiottt, das; auch sie der ungeheuren 
Aui^gobe nicht gowach'.'ll ist. Sie I)at es 
nicht gewagt, entgegen ihrer feierlicheu An
kündigung, an den Grundlagen der Pri
vatwirtschaft zu rütteln, sie hat also ge.vis-
lermas^en sich selbst als sozialistichc Partei 

das zu sinken beginnende Schiis verließ, 
war sir O^^wald M o S l e y, Curzons 
Schwiegersohn; einer der Aristokraten, d:e 
zu der Arbeiterpartei ilbegingen. Persönli
cher k^ennd von Macdonald, ein Mann von 
gr^szer Begabung, hat Mosley sich mit gro-
s;cni Eifer der Arbcit hiug^^geben. Zusanl-
m?n Uli! seinen Llollegen Thomas, Lans« 
bury und Vond-field ging er an die ^e-
käuN'img d-er Arbeitslosigkeit heran, ge-

naner an die .'^>erauöarbeitung der Pläne. 
Bald stellteu sich Unstiunnigkeiten ein. Ter 
junge Aristokrat erwies sich als der radi-
tnlste unter seinen Ministcrkollegen. Er 
wollte zu durchgreiseuden Maßuahmen 
schreiien. Tie Tenkschrist, die er dem 5a-
billett vorlegte, enthielt tü7me Vorschläge. 
So jolllcn alle Art>eiter, die das iZO. Le
bensjahr erreichl habeu, pensioniert lvcr-
den; die Nieseusumme von Millionen 
Psund sollte zur AusÜ'lliruwg öffentlicher 
Arbeiten mobil gemacht n>erden. Das 

osl ev - e nl o r a n d n m, wi« 
die Denkschrift in der „englischen Presse ge-
nannt wird, hat zu einem scharfen KonNikt 
innerhalb der Negieriing geführt. Am ent-
smiedensten ist gegen ZlkoÄey der Lordge« 
heiuisiegelbeivahrer T ) o m a s aus»etre« 
teu, der zligleich den eigenartigen Pesten 
eines „Ministers für Arbeitslosigkeit" ses 
nlüsite heisren^ Minister gegen ArbeitÄosig-
keit) innehat. Da einer der beiden ausschei
den nuchte, und da Mardonald seinen alten 
7^rennd Thmnas unl keinen Preis fallen 
lassen wollte, zog Sir Oswald Moslev die 
Folgerung. Sein Rücktritt bedeutet einen 
schwären schlag snr die Negiernng und ei
nen W^ndep'inkt in dein l^)ang politischer 

verneint. Da sie aber den durch die soziali-! Ereigmss<! in England, ^r Krach inner 
l)alb der Regierung ist ein Sturmzeichen, stische Lehre vorgeschriebeuen Weg nicht be 

schritten hat, sah sie »ich zu denselben Me
thoden der Belänvpfnng der Arbeit'.'losigkeit 
gezwilngen, die von ihr eben noch scharf 
kritisiert wurden. Sie hat s>iernnt ilreu 
uloralischcn Schiskb-lch eingestanden. 

Und nun soll dl'Ul uioralischen Zchiss-
bruch der Politische folgen? Der erste, der 

dem sofort viele andere gefolgt iind. Der 
linke ^lns^el der Arbeiterpartei, die s-'-ge-
nannte Marton-l^ruvpe, die aus ihrer 
vosition zn der Taktik Maedonalds nnd 
Tl^onias schon seit lanaeui kein 'nach 
te, ist uunnte)r bereit, es auf einen of^'enen 
Kanrpf innerhasb der Labour-Partv und 



Wariborer Nulnmer l4k> Montasi, den ?ks. Mas Iggn. 

auf einen Sturz der Negierung ankommen 
zu lassei,. Di<? !>?onservatit>en wittern srt-
s(i)en Wind. Die Liberalen, die mit der 
Arbeiterreqierung in vielen Punkten zu« 
sammcnc,ehen, nur nicht in der Arbeitslo« 

sensra^e, halten geheininisvolle Beratun
gen n'b. Die Situation ist so gespannt ivie 
noch nie seit der Ue-bernahme der Macht 
durch das .Mite K'abinett Macdonald. Im 
Parlament l)errscht Mewitterstiulmunfl. 
Wird Macdonald sicki auch diesmal noch 
retten können? 

Muß das sein? 
M a r i b o r, den 2(i. Mai. 

Samstag frilh mußte ain 5)auptplat, die 
unliebsame Feststellung gemaÄ)t »verden, 
dasj ein Auto in einein geradezu rasenden 
Tempo neben den ^leischständen vorbeifuhr 
so das? der ^iot n^it unchersprilUe und die 
^uZ-gestellteu Fleischwaren beschmutzte. Wir 
erwarten vom Marttinspektorat. daß hier 
so bald als möglich Abliil^fe geschaffen wer-
de. ?lngesicht§ des beengten Marktplatzes 
.väre es wohl angezeigt, nber den .'Haupt-
platz und den Beginn der 5toro8ka cesta nur 
im Schritt fahren zu lassen. Am besten »vä-
re es wohl, zur.^it des stärksten Marktoer-
sehrs, etir>a zwischen 7 und l1 Uhr, hier 
jeglichen Wagen- und Autoverkehr zu un
tersagen, ausgenomnlen für jene Fnhru>er« 
?e, die zum .^>anivtplatz Waren.bringen oder 
von dort abholen. C? besteht kein Zweifel, 
das; in dieser Fra^e Wandel gescha-fsen wer» 
den muß. Wie leicht kennen durch Besprit-
zmig mit Strasjettkot oder durch Staubnuf-
ivir^limg gesnndheitssMdliche Keime auf 
das ausgestellte Fleisch und sonnt auf die 
Menschen übertragen werden — ganz ab
gesehen voin ästhetischen Molnent. Ein 
Spaziergang an Markttagen über den 
L>altptplajz wird unsere Stadtväter von der 
Stichhältilgkeit dieser dringenden Abhilfe 
zur t^eni'lge iiberz^'ugen. Wenn sie das (be
triebe anl Wochenuiarkt eingehend betrach
ten, werden auch die eingefleischten (Geg
ner zur (^inisicht gelan^ien, daß die Schaf
fung einer Marktli-alle in Maribo-r ein 
Hot der dringendsten Notwendigkeit ist. 

12.000 Arbeitslose 
Likomir Koraö über Jugoslawiens W rlschaslslage 

Del Weinbau und feine 
Zukunft 

Tie „Tagespost" säireibt: 
Wie allgemoin bekannt, inacht sich seit 

längerer Zeit bei uns der Alziban des ?lllo-
l)olgennsses, so auch ini Geimsse des Weines 
Iieinerkbar. diese ?^!aßrcgel vorteilha.ft 
ist, steht zn>ar nocl> nicht fest, denn die Re
gel „Massig und frei" l)at zn>oiftllos Be-
deutung. l^erade verbc^teue Frilchte schmck-
knl ineist am be«sten. und nläßig genossen ist 
t>er Edelwein fi'lr Erwachsene fast als Me-
iiikament zu Nassisiziereu. Wie die Vita
mine hervorgehoben werden, di'lrften auch 
>die Nervine. welche nach den Erfors6)ungen 
des Herrn Doerrer, München, ganz n'eient-
lich aus d«n menschliä>en Organisnius ein
wirken, Bedeiutnng ljaben. Nack> der Erfor
schung des genannten .^'>errn soll der Ü^ein 
diesen wichtigen Nährstoff in enl'prechcn' 
den Viengen lbeinhalten. (benannter Fo-r-
scher hebt aber auch die Qualitkit. Klasse 
und Rang des Weines hervor: und Edel-
weine sollen das gri)ßte Quantum dieses 
Nährstoffes besitzen. In fast allen landwirt-
schastliä^n ProdnktionsMeigen wird die 
Hebung der Qualität verfolgt. Der Kon
sum bemtsprucht ebsn die beste Qualität, 
nur dille findet den nieisten Absatz, «luä, 
wenn sie im Preise hö-herstcht. (5s ist daher 
fast unglaublich, wenn bei einem einzigen 
Kulturzweig auf den ininderer Ware 
zurückgegriffen wird. Ob die Anregungen, 
die ^mzil gegeben .werden, wirtlich einer 

dauernden Stnhnng und Hebung des Ba.u« 
ernstvndes dienen können, ist wohl sraglich. 
.^ier soll nwhl nicht env-Hut ^Verden, wel
ches ?^?oment dabei im Werke ist, denn wer 
sich, ohne an die Zukunft zu denken, irre-
fflhren läßt, fachmännischen udn erfahrenen 
Landwirten nicht glaubt, dem ist 'ben 
nicht zu helfen. Ein Blick in die Zukunft 

dürfte so manchem Divektträgerivrodu^^n-
ten die Augen os'lnen, wenn er die Stati
stik versolat, die deutlich zeigt, daß nn^er 
Weinkonsunl von ^ahr zu ?>lahr im Rück
gang begriffen ist. Es erschwert sich ^luch 
von Ichr zu Jahr der Asr'atz ^ür unn!>'re 
Weine, namentlich wenn die Obstnlcstgna-
litA eine Steigerung erfäihrt lvas zweisel-

Im Saale des Metropol-Kino fand Heu« 
te vormittags eine Versammlung des Allge« 
meinen Arbeiter-Verbandes Jugoslawiens 
statt, fiir die in proletarischen Kreisen griifk' 
tes Interesse vorherrschte. Der Saal war 
dicht gestillt. Hauptredner war der ekzcmali-
ge Minister und einer der Führer der jn-
goslawiflhen Sozialdemokratie Vitomir Zi 0-
r a e. 

Korae beschäftigte fich in einer mehr als 
einstllndigen, fachlichen Rede mit der Wirt» 
fchaftslage in Jugoslawien mit besonderer 
Beriickfichtigung der steigenden Arbeitslo
sigkeit. Redner wies darauf hin, daß die Er
werbslosigkeit nicht nur in Jugoslowien 
herrsche, alfo eine regionale Erscheinung fei, 
vielmehr die gan,;e Welt in Beforgnis hal
te. 39 Millionen Menschen warten ons der 
Welt auf ein Stiick täglichen Brotes. Die 
Zahl der Erwerbslofen in Jugoslawien be
ziffere fich auf 12.NW. Die .^upturfache der 
Erwerbslofigkeit in unferem Staate sei die 
permanente Wirtfchaftskrife. Die bnnernro-
duktion der Industrie und des Gewerbes ste 
he die immer mehr und mehr verminderte 
Kaufkraft bezw. der Konfnm qegeniiber. Die 
Erwerbslosigkeit in Jugoslawien liefie sich 
beseitigen durch intensive f?xploitier"^a der 

LM. Z agreb, 25. Mai. 

natürlichen Schätze des Landes. Jugofla-
Wien besitze 15 Millionen Kubikmeter Holz 
auf dem Ttamm und die besten Kohlenberg
werke. Aber während in de» Städten im 
Winter die Leute frieren, miisien die Berg« 
arbeitet noch Frankreich und Westfalen aus 
wandern. Die vorjährige große Ernte dien 
te dazu, daß sich am Export ausländifches 
ttiipital bereicherte. Mazedonien fei wie ge. 
schaffen fiir Baumwollplantagen. Trotzdem 
wurde im Porjal^re laut Ausweis der Na-
tisnalbank um mehr als 1.5 Milliarden Di
nar Baummolle zu Textilsakrikationszwek-
ken einaeführt. An Eisen fei. trotzdem Ingo 
flawien die besten Erze besitze, im Borjahre 
um illN Millionen Dinar importiert worden. 
Redner kritisierte die .Zinskuftpoliti? der ju^ 
i^oslawi^tl^?!' Banken nnd erging sich fodann 
in einer scharfen .Kritik des Kommunismus, 
den die snoiossawischz «irbe'^erfchaft ablehne. 
Einige mit den Kommunisten fqmpathisie-
rende Zwischenrnser wnrden aus dem Saale 
aefi'brt nnd nerbaftet. .^nm -rklär-
te sich jl^oraö für eine evoluiionäre, nicht re-
voll'tionäre (?teklnn<'nabni«' der Arbeiter-
fchaft ?n de» Lebensfrftgcn des Proletariats 
im Staate. 

Das erste Bild von der Srdbebenkotaflropbe 
in HlnterwKien 

die vor ivenigeu Wotl)eu ganze Städte iu 
Schutthaufen verwandelte und Huuderte 
von Menschen in den Tod riß. Von den 

grauenhaften Vemiüstungen, die das Erd
beben in Nangovn angerichtet hat, gibt un
sere Aufnahme ein erschütterndes Bild. 

Sin Mlttageffen 
bei Veter dem Großen 

In welch primitiver Weise n"6) vor 
wenigen Jahrhun-derten selbst in höii-
schcn Kreisen die Mahl^ten einge
nommen wurden, geht nuS einem Orj-
ginal-Cäirciben des üanoniknS von 
Lütlick), Lauuago, an den Minister nnd 
Staatssekretär voil Köln hervor, da!» 
vc>ni Jahre 1717 datiert ist uild 
wir na6) der Originalhairdschrift fol
gen lassen. 

Am Freitag kani ich nach Spa, wo der 
Zar sich gerade desaild und in einem Zelte 
wohnte. Ich nahm nur die Freiheit, ihm 
ein Becken voll Kirschen und Feigen aus 

los geschehen uiuß, soll der Obstabsah in 
obstreichen Jahren entsprechend getätigt 
iverden. Diese Zeilen sollen nur als War
nung dienen, daß nicht ^?nacn unt Direkt-
trägerreben lvpflanzt n>erden, die sich fl'ir 
Edelreben nicht eignen, wohl aber für an
dere Kulturen. Wo Direktträger in Kultur 
genommen werden, ist sicherlich auf passen
de Sorten weitest Rücklicht '-u nebnien. 

No<weinsorten sind den weiß^'n s'ch''rlich 
vorzuziehen, weil die heimische Produltion 
zurzeit nicht in der La"»? ist. den Eigeibe-
barf an Rotwein zu decken 

nieinen? Garten zu Prä seilt ieren. Das war 
ihm sehr angenehnl; er inachte sich sogleich 
daran, und ungedenk vermutlich, daß er am 
Morgen seine LI Mas Wasser zu sich ge-
nommen hatte, verzehrte er, ehe man iich's 
versah, ganze 1:? Feigen und etwa Pfund 
^lirschen. 

Den Tag darauf erzeigte er mir di<^^ Ehre, 
mich zur Tafel zu bitten. ES wäre nicht 
halb recht, ^venn ich Ihnen von dieser ulsrk--
uinrdigen Tafel keine Beschreibung geben 
nwllte, von d<r man mir sagte, daß S.:ine 
Majestät gewöhnlich so diniere. Die Tafel 
ivar eigentlich nur zu 8 Eouverts, aber mau 
hatte das (^elieiinnis verstanden, 12 Persv' 
uen daran zu placieren. Der Zar saß oben 
an ill d<.r NacntmlNz>e und cihne .s>a!sbini>e, 
ivir übrigen saßen längs um den Tisch hin, 
aber wohl einen g>uten Fuß davon ab. Zwei 
Soldaten vou der Garnison trugen jeder ei
ne Schüssel auf, in welcher platterdings gar 
nichts war, ailßer daß am Rande irdene 
Mpfchcn voll Bouillon waren, in deren je
dem ein Stück Fleisch lag. Jeder nahm sei
nen Napf und stellte ihn vor seinen Teller 
hin. Dadurch entstand aber, die Entfernung 
vom Tische selber hinzugenommen, eine sel
che Weitläufigkeit und Unbeholfenheit, daß 
man, um einen Löffel voll Suv«pe herauszu-
holett, den Arm soweit ausrecken mußte, als 
^venn Ulan rapieren wollte, .^atte man sei
ne Bouillon aus und verlange noch inohr, 

so sprach Ulan ochne Umstände dem Napf dei 
Nachbars zu, wie Seine Majestät selber, 
der mit denl Löffel in den Napf des Kanz 
lers fuhr. Der Galeeren-Hldmiral schien ga, 
keiuen Appetit zu haben; denn er amüsierte 
sich daran, an den N^eln zu kauen. 

Nun kam ein Kerl, der sechs Bouteillen 
Wein auf die Tafel stellte und gleich eine 
Handvoll Würfel hinkollerte. Der Zar nahm 
eine davon, schenkte jeöem Gast ein Älae 
davon ein. Mein Platz war gleich neben 
dem Kanzler. Als dieser gewaHr wurde, dah 
ich das Fleisch ohne Salz aß. denn leider 
stand nur ein einziges Salzfäßchen auf 
dem Tische, und zwar ganz oben neben d<m 
Zar, da sagte er mir sehr artig: „Wenn Sie 
'^alz haben wollen, mein Werthester, so lan 
gen Sie nur ohne Umstände zu!" Um mich 
nicht gimpelnmßig zu benehmen, so streckte 
ich uieinen Arm geraden Weges riach dem 
Platze d<s Zaren zu, und versorgte mich auf 
diese Manier mit Salz die ganze Mckhl.z?it 
über. Auf diesem Tischtnche sah es sehr schien 
aus. Fast mls allen Näpsen wi^r Brüh? au! 
das Tischtuch verschüttet, so auch der Wein, 
u>eil die Bouteillen nicht ordentlich zuge
pfropft wurden. Als man von der Take! 
aufstand, u>ar das Tischtuch ül>er nnd i'lber 
mit Fett und Weiil getränkt. Nun kam da? 
zweite Ess?n. Einem Soldaten, der eben zu
fällig vor der K^üche vorbeigexiangen war. 
hatte nmn <ine Schlüssel aufgepackt, und da 
er darüber nicht Zeit gehabt hatte, seinen 
H>ut abzutun, so scl^ttelte er bei dem Ein« 
tritt mit denl Kopf, damit er selber ldei 
Hut!) herunterfiele. Abcr der Zar gab ihm 
ein Zeichen, er Ml>ge nur kommen wie er 
wäre. 

Dies zweite Gericht bestand aus ztvei Kal« 
berkculen und vier jungen >^ühneru. Se. 
Majestät nahm das größte davon mit der 
.Hand ans der Schüssel, rieb es sich prüfend 
unter die Nase und, nachdem er mir durch 
einen Wink zu verstellen gegeben, daß cr ce 
kö-stlich finde, war er so gnädig, es auf mei' 
nen Teller zu werfen. Die Schüssel ward 
übrigens von einem Ende dcs Tisches zuni 
anideren geschoben, ohne daß daniit ein Un 
gli!ck arriviert wäre, was eigentlich au>.5 
garnicht inöglich war, da außer ihr garnicht'. 
weiter sich auf den: Tische befand, und dit Z 
Fettrin^ auf dem Tischtuck>e die Passagc^ 
ziemlich erleichterte. Das Dessert bestand 
aus diesem Telle? mit BiScuitö aus Sv^v 

welchen: man sich endlicki wn der Ta-
fel ee)o>b. 

Der Zar ging an ein Fenster; hier fan^ 
er ein paar Lichtschereu. mit denen er, so 
voll Talg und ansgerostct sie a"ch waren 
fich die Nägel putzte. 

Glücklicherweise nvir die ^jeit da, ünln 
Brevier zu lesen, und so kam ich mit guter 
Manier davon. 

Akontag, 2«. Viai. 

L j  u  b l j a n a  1 2 . 3 0  U h r :  S c h a l l p i a l -
tenmusik. — Nachmittclgskonzert. 
13.30: Französisch. — Englisch. --
20- Kammermusik. — 21: Konzert. — Bes 
g r a d 17.30: Nachmitla^ökonzert. -
lv.30: Französisch. — 20.80: Prager 
bertragung. — 22.15: At»endmusik. 
Wien 15.30: Nacki.uitlugslonzert. — 20 
Arien- und Liederabend. — 20-30: Präge-
Uebertragung. — Anirl)ließend: Abend^oi^ 
zert. — B r e S 1 u '.»l'^endmusik. -
20.25: Neue Runkt'untinusik — B r ü n 0 
I8.A1: Deutsäie Ssnvung^ — Z0.05: Buii' 
tcr Abend. — S t u l - ? a c t 2l- Muii 
von I)eute. — Frankfurt 19.05: Eu«?' 
lisch. — 19.30: Marcu'es u. E. SclMiii 
Hörspiel „Flaiibert vcr dein itaatvunwall' 
— 23.05: Heitere Scljüitpiallen — B e r-
l i n 10: Verdis Op-lr .,Aida"^ Äuschlit' 
ß c n d :  T a u z u l u s i k .  —  L  a  u  g e n b  e  r  i  
17.30: Vespcrionzett. — Z0.I5: Spanii^/l 
Unter'^albung. - ^'0.-15. Abendmusik. 
Auschließend: Konz.'u il'ertia^ung^ P r u 
18.35: Deutsche Sendung. — 2l)."0: -Kon
zert. — Mailand 17' Orchesterkonzert 
21: Opernübertragun.v - .^^"nzert 
— M ü u 6) e n 1725. 'l.'ecverkonZtirt 
18: Konzertstunde. — Abeii^ 
bei Münchener — 2! >> 
l?leine Lwnimernius'k. - n d a p c 
19: Violinkonzert. -- '2 t'): -chillvlat^c!'.^ 
kon^zert. -Warschau .'0.15: Abcn^'' 
kon.zerl. — 23: To.'-



Monwfl, den N. Mts H 

Ein Tag der Turner 
Imposanter Derlauf des großen Sokol Schauturnens 

M a r i b o r, 25. Mai. 

Die hohen Ziele der Sokol-Tunicrschaft 
lzcute i.in großen ^s-chauturnen des 

Vt'rciiR.'6 „Matica-rMribor" ihren Wiider^ 
l)nrl. In bunder Ncrchemanderfobge von frap 
pallten gymnaMchen Uebungei: wurde der 
Weg zur körperlichen Ertüchtigung in voll-
cndester Weise gezeigt. 

Die imposante BeranMtung libd eine 
Retordanzahl von Zuschauern auf den Som 
merturnplatz ein, der dicsm<ll trotz seiner 
Schlichtheit einer stattlichen Aren<^ glich. 
Unter den zahlreich erschienen Gäisten sah 
ndan u. a. die Herren 5treisinspektor Dr. 
Ä ch a n b a ch, Bürgermeister Dt. I u-
v a n, die Krei-SsisrichtsprÄfidenten Dr. 
7. i h e r und Dr. V i d o v i k, Oberst D e-
d i n a c, Staroisda Dr. B o Z t j a n e i L. 

groj;ziigtg<! Prorc^mm l<!itcten Frei-
kibuugen der Altherrenriege ein, die unter 
der Leitung von .^rrn Hv « lenc eine 
recht gefällige Aufnahme fanden. 

Das folgende l^rätturnen säintlickier Ab
teilungen zeitigt« fast in allen Diszipliiren 
l?erl,orragende Leistungen. Unter Leituns? 
dos .Herrn A rnuK legten die sechs ange
tretenen ?lbtei1ungen rin sysbomatisches 
.^i^nnen an den Tag. Aufsehen erregten die 
unerschrockenen Damen mit ihrer i-lnponie» 
renden Fertigkeit mn Barren. Die 60 Inn-
gen»?, die das Freitnrnen des umnulichen 

^ur LpvrtMÄLSSLe 

« I K v v 5 a I. 
bestens xeeixnet 

o I V H a x 
;'l>?chwuch>''> als Akteure sah, lenkten wohl 
jedev Aulse atlf sich. Akit spieleich leichter 
^?^>ütheit lösten sie ihre schniere Aufgabe un
ter der Leitung der bekannten Turnwarts 
M a n s uud Lapa s n e. (Geradezu ver
blüffend niirkto sodann der Auftritt der 
M tt st e r r i e g e, der Stolz der hoinü-
schon Turngenlein^, die init inehreren ei^-
akten Uebungo,, am Barren aufnvirtvt?. 
Sech'^ an der Za!hl — V e n u t i, A r-
n n ?, P r l u: o ?! i o r u p, L a-
p a i n e nnld K t lt f e l j — stelle:, sie 
^oute zweisellos eine Vrtraslafse dnr, die 
»lit den Aeltiiueistern Kinkels und 
P r i n? o 7- i i' an der Spi^, wohl in der 
ganzen Welt keine ihresgleichen finden durf
te. 

Ilut^r F^ichrung von Frl. Noidn i h e r 
und Frl. Mira P i p a n folgten hierauf 
udehrere recht anmutige Freiübunsjen der 
stattlichen Danleuriege, die nut ^rof;or (^Ge
nauigkeit inld l'iel luusikalischem l^iefühl 
recht schwierisie Aulfgaben löste. Als ein 
N''ci't nützliches «ud cillfeitiges Spiel recht
fertigte N'ieder der Bolley-^Ball seinen Ruf. 

Die folgenden Freiübungen der Damen-
riege unter Leitung von Frl. Mira P i-
pan N'irkt'c'n insbesondere ob ihrer anmu
tigen wie e.riqiuellen Zusammenstellung so
wie rhytt>iii>?s'"u Wirkung überaus ein
drucksvoll. 

<^)Ieich wie ziiver gestalteten sich die Ue-
bungen der Meisterri^ anl Reck zu eine'u 
besonderen Ereignis der ganzen Veranstal-

ein/sck 
Li» </<»» L/oAoin 

</»» t»» 

»«»»»A/» 
vo//»»/ «»? 

«//»«» v/sHOn»-

UN«/ L/y 
//eös? s/s/c^ «»m </»r 

«/uns -n/, ^ 
«»e 
Qua///«nac^ 
l^ei'/ap //, am //«/», /V/«/«/». 
»<^qFs «iaZ 

» L/i» van/»» </«'«» /Z^,v 

tung. Es war wirklich ein besonderer Reiz, 
»die trotzende Kaltblütigkeit, srappierende 
Geschicklichkeit und beispiellose l^istesgegen-
wart dieser sechs Meiister deS <^räts bewuu-
dern zu können. Neben A r n u s, o -
rup, Lapajne und V e n u t i, waren 
insbesondere wieder Ztnkelj und P r i-
m o ! i L die Helden des Tages. 

Es folgten sodann verschieidenc drollige 
Spiele der Kleineu un-d Allerklcinsten, die 
ob ihrer originellen Einfälle das lebafteste 
Interesse der Zuschauerschaft auf sich lenk
ten. D?n Abschluß bildete der ?lllftritt der 

Bei dl^n l)eute hier a^Sgetvagenen Ping-
Pou.gMeisterschÄ'ten von Jugoslawien er
rang Janos N emec (Mura) die Meister
schaft im Herreieinzel. Zlveiter wurde 
Meier und Dritter M a k s i ul o v i 
beide aus Sombor. Die Damenineisterschaft 
fiel an Frau L e g e n st e i n aus Oakovec, 
w'cihrend den zweiten Platz Erszi I o n a s 
und den dritten Frl. Marica C i m P e r-
m a n aus Mlrska Sobota besetzten. In der 
Herrendoppelmeistcrschaft blieben die Brü-

„Napid" „Svoboda' 
tt:0 

Die Gchwarzblautn in guter Form. 

M a r i b o r, 25. Mai. 
Das heute vovunttags ausgetrageue 

Freundschafts'piel obiger Gegner brachte 
den Schwarzblauen eiiren schönen 5ieg. 
Insbesondere die beiden Flügelpaare 
KliPPstätte r—T ergletz einerseits 
und Ennl Perna t—I aniek ander» 
seits' warteten nnt recht gelungenen Akt^iv-
nen auf. Hardinka hat zwar die An
lage, ein guter Mittelftüriner zu werden, 

kür l'enniz unc! I'ouslslik in lzestkr 
/^u8füliruns? unci j^üri8tj?8ter ?rei?^!i^' 

?e nur de! 

veiZaic. i7 
doch ist er momentan mit viel zu wenig 
Ambition und Eifer l>ei der Sache. To liek 
er auch ^>ahlreichc Ehancen unausgenützt. 
Die Decker waren überaus brav, recht gut be 
währte sich A o l i u a r an der Teite. — 

Herreuriege niit überaus wuchtigen Frei
übungen unter Leitung des !^rrn a-
e n s. 

Die groß^Mige Veranstaltung, deren ober 
st« Leitung in t^n Händen des nnerniüdUch 
tätigen Durnwartes Herrn Ianko D e k l e-
v a lag, wurde in mustergiltiger Ordnung 
und beispiellos rascher Abwicklung des reich 
hialtigen Programmes durchgeführt. In 
recht gefälliger Weise besorgte die Sokolka-
pelle unter Leitung d^'s Fachlehrers Herrn 
ö u s t e r » i e die Begleitunig zu den ein
zelnen Uebungen. 

M u r s k a S o b o t a, 2ii. A!ai. 

der N e ni e c siegreich, niähreud im Dainen-
doppel Frl. Erszi Jonas uivd Frl. C i ul-
p e r ul a n die Oberhand behielten. Au6i im 
g e m i s c h t e n  D o p p e l  s i e g t e n  F r l .  J o n a ?  
und N e u? e c Janos. 

7e»ßi«i5-a«7iKki. 
aller ^rr in Lli'iljter 

Sportt-IisstiL 

„Svo-boda" rackerte sich erhrlich ab, doch 
niangelte es der Ma-nnschast^ an Routine 
und technische>nl Äönnen. 

Auswärtige Spiele 
Celj«: AthleTl^er—d'elje 4:1 nach zweiinal 
15) Minuten Verlangi.'rung, da das Tpiel 
1:1 au>>ging. 

Peograd: l^rasik'-ar- Ieidinsttno ?:l. 
Aagreb: Concordia—Ensenbahner :i:0 

(V^radjanski-^okol 2:1. 

Sofia: Slavia—Levski l:0. 
Wien: Rapid -Sportklub .Hakoah— 

Admira 4:1. 
Prag: SllUiia—Teplitz 4:1; <"echie-Karliu 

—Kladno 6:2. 
Budapest: Ujpest—Attila 4:l; ^erencva-

ro<^ -.?. Bezirk 2:1. 

„ttdellseih Dennerstag, den 29. d. 
M. fFsiert'ag) Nachmittagspartie nach So. 
Iuris an der -Pesnica. Abfa^hrt mu 14 Uhr. 
E-^ geht auch um sialb lü Uhr ein Autobus, 
loenn genügend Teiliiehiner ohne Räder sich 
uu'lden. Anmeldung bis Dienstaa mittag? 
lni Obmann Restmirateur 5>albwidl. 

IMariborer .^eitung^ Nunimer Nk). 

gen uud kalte Speijeu ausschließlich zun 
Konsum im Lokal verabreicht werden, köu« 
nen von 7 bis 21 Uhr oifeu bleiben, ^alls 
jvdoch der Ausschank in Betrieben, in de:ien 
Waren auch fiir den Üonsuul außerhalb de-: 
Lokals verabreicht werden, vorgewomuieu 
wird, gelten für sie dit in den 1 bez-v. 2 
enthaltenen Vorschriften über die Ladeu' 
sperre. 

8 13. 
Ausschänke von alkoholfreien t^^etränken, 

ölffentliche .^iüchen und Milchlrühsrückstuben 
könuen ittl Sommer von 5 bis 22 und iiu 
Winter vcn bis 21 Uhr geöffnet stin. 

^ 14. 
Banken, Sparkassen und Bersichcruugsan' 

stalten dürfen ganzjährig von 8 bis Ili und 
von 15 bis Uhr geöffnet sein, falls js>)>)ch 
für den- einzelnen Ztveig oder Unte' nch^ 
lnning der nnllnterbrochene Betrieb <in'^e 
fi'chrt ist, von l>alb 8 bis 14 Uhr. 

§ l5. 
Kanzleieil von Industrieunteruehuluuaen, 

Großhandlungen o)ne Detailverkauf, 
schäftöstelleu und Magazine vcn Agentur u. 
Uonnuissionögeschäslen iow'.< Warenuerinnd-
stelleil können gai,zjährig von 8 bis 1'i unt 
von l5 l,j.? 18^ ununterbr»>cheuem 
triel, von halb 8 bis Ii Uhr geö's'net hlei-
ben. 

8 16. 

Rollfuhr» sowie Unternehnningen zum 
V<rladen von War^'n ans Bahnstationen u. 
in Flußhäfen können im Toniiner von 5 bis 
20, »m Winter von lZ bis 19 U.')r den Be
trieb führen. Auswärtige (^!eschäfte dlei^'r 
Unternehmungen können 12 stunden iuk 
Tag ununterbrochen abgewickelt lverd<n' iin 
Bedarfsfälle kann der Betrieb auch bis 22 
Uhr verlängert werden. 

^ 17. 
Zur Zeit der Mittag-^pau'e ist in Ort^'il. 

NW dies bereits ini Sinne d<r uorangeian-
g<'nen Bestinlinungen dieser Verordnung 
nicht zulässig ist. der Betrieb gestattet: I. 
für offene Ltände und >>ausiercr: 2. sur 
.'^ucl<.rbäctereien, ?alls ne luit d-'n pinlülili« 
g'.^^en Weristätten verbuu.dv'n sind: i'ir 
die übrigen Betriel,e: a> an Jahr- u. Me-
n-alei-uiärkten, Ii) iin Wochenn?ärkten, 
höchstens dreiulal in der Woche, e) am !?ar-
samstag und Psinqstsanlstag sowie am Ä.'il? 
nachtsa'bend, d) au? (Gründonnerstag in? 
B<zirfc' Murska 5ot>ota, e) mit tö^cnehini-
-gung der en'tiu,stan;Iichen Ber>r>altun.^s^>c-
börde, uvun sich die Notn'endicikeit er-^e^'i^'n 
s?llte, eine Beschädigung der Waren >urck» 
atmosv'häriich<' Ein'si-sse zu verhindern. 

iFortsetzung lolat.) 

Aus alî WkN 
Vorgehen der Behörden gege,, die Zauberer 

im Swaziland. 
Die südafrikanischen Behörden gehen ge« 

gi.nw>irl!g sehr Ickiarf gegei^ die Zauberer 
im Slvazilande vor. die sich dort bicchi'r 
noch eines bedeutendeu Einflusses erfreuten 
Die Ausübung einer solchen Tätigkeit wird 
geahndet. Zauber-Doktoreir haben inmier 
unter den Swazis einen großen Einfluß ge-
tiabt uud auch behalten, nachdem ihre Macht 
bei >en Zulus und anderen Stäunnen längs' 
geb'.:?ck'en war. 7>s)rc (^eivalt reichte w weit 
duß alle ihre Befehle, selbi't Mord uud ät)n-
liche Lerbr^cheu ^.hne NZ-iderrede ausgeführt 
»vurd-zn. Afrikanische Zauberer vereinigten 
in ihre'. Person die Funktionen, eines Prie-
sters uud eines Arztes, '.»or allem aber auch 
oie des Zaubercs. ses ^^ellsehers, der alle 
Fragen beant^vorteu kann. Eine ihrer wich-
tigsteu Aufgaben ist auch, sür die Frucht« 
barkeit der Felder zü sorgen. Ein iohr be» 
kanntes und bi'^ in die neueste Zeit l^eini-
lich ausgeübtes Bersabren isr das Vergra
ben von srisr'ien Flcischteileu einer soeben 
ermordeten Person. Dnrch diese Tat, die 
Ulan als Mut'i (Zauberei) bezeichnet, soll der 
Ertrag der auf diese Weise bel^andelten Fel
der l>edeutcud erhöht werden. Eine große 
Ein.lahme erzielen die Zauberer auch au? 
dem Ermitteln von heiinlichen Feinden, die 
einem ihrer .^mdeu Unheil angezaubert ha« 
ben. Sie machen dann die in Frage koin-
:nende Person dur.t; „Riechen" ausfindig 
und teilen sie ihrem Klienten nnt. Auf die> 
se Äeisi: nx'rden natürli6) ganz Unschuld'^« 
der Verbrechen beschuldigt, die sie nie in 
ihrem Leben begangen haben, ivas dann 
wieder Mord und Todschlag zur Folge hat^ 
Ts isr daber s<hr l'egreiflich, wenn die Be-
llör!.'cn NUN!,lehr diesen» UlNM'sen mit 
ichärfsten M.tteln ein Ende machen 

^'nekdoten 
Das HauS brennt schon. 

Der be'innte englisck^e Schriftsteller 
Ieroine Lele>chonierte einmal einenl Agen
ten der Feuerversicherung: 

„Ich inöchte mein Haus versichern! !>tanu 
ich das telelphonisch macheu?" 

„Jawohl, ich schicke Ihnen meineil Unter 
Vertreter bin," versicherte der Agent. 

„Das luuß aber glsich aeuracht lverden/' 
rief Ierome uaiv, „denn daS 5)atts br-^nnt 
schon!" 

Ueber die Moaßen aufgeregt. 
Die Schauspielerin Maaßen am Berliner 

Schauspielhaus brachte es, als sie ihr Eil-
gageme^lt 18W antrat, bald so iveit, daß 
sie ihre Vorgängerin in der Gunst des Pu
blikums und der Intendanz bal,d verdrängt 
hatte. 

Diese Demoiselle Beier, geriet eines Ta
ges, als ihr eiile zugesagte Rolle durch die 
Maaßen fortgeuvmmen wurde, in großen 
Zorn uud erklärte, am gleichen Abend nicht 
amtveten zu können. 

Der Theaterarzt, der sie aufsuchte und ih
re Kmnkheit bestätigen sollte, ir>ar uicht 
nur ein Kemier der Frauenseele, sondern 
auch gutmütig geniug, sein Attest wie folgt 
auszustellen: „Ä?moiselle Beier hat sich so 
über die Maaßen aufgeregt, daß sie heute 
unmöglich auftreten kann . . 

Auch Einstein kennt Witze. 
Als sich Flettuer schon mit der Idee sci^ 

nes Rvtorschrfses tvug, stieß er auf eil^ 

theoretische Schwierigkeit, die ihnr viel 
O-ual bereitete. Eiumal traf es sich, daß 
er in einer Gesellschaft lnlt Einstein zlisain-
nlenkam, und so nah>n er sich ein Herz, die
sen zu iuterpelliereil. 

„Herr Professor/' sagte er, „ich hätte ei
ne Auifgabe für Sie. Ein Schiff hat eine 
Läng:: von 5() Metern, eine Breite von 

„Ich >r>eiß, iä) weiß," nnterbricht lhn 
Einstein, „wie alt i-st der Kaipitän? Zivei-
uuddreißig Jahre, ich ha'be ibn gefragt." 

Neue Vorschriften über 
die Kabenwerre 

(Fortsetzung.) 

§ 11. 
Der Berkauf und das Hausieren auf Ttra-

si»^n und in 5^l>lsern nach 18 Uhr ist unler-
sagt. AuSliahlNsv.x!lse ist bis 22 U^hr der Ber
gauf von Zeitullgl'u, Revuen und Zeitschrif-
teu, gerösteten K^astanieu, alkoholfreien (be
tränken, Alva und (Gefrorenen! (Fruchteis), 
frischem und getrocknetem Obst sou'ie ge>:>ch 
teil Würsten gestattet. In ösfelltlichen Loka
len dürsen bis 24 Uhr Zeitungen, Revuen 
'Uid Zeitschriften verkauft tverden, KoLeijer 
Artikel, Bluineu, verarbcitetes «und frislhes 
Ovst dagegen, solange die öffeutlichen Loklile 
offen bleiben. 

8 12. 
FrühstückSstllben. Wein- und Brannt'.vein-

schenkeil ui'd übnhaupt Betriebe, in d<ni'n 
altot^lische Äetrank« AMl Ausschank gelan-

Die TtMennis-GtaatsmeisterMaft 
Ia«os Remee — Meister von Iugollawie« 
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Lartottavunker 
k Romlln von Elisabeth Ney. 

t^«l»rllt>lt bv ^«rtlii seucktvznlksr, N»II« (Kziilel. 

Hinter ihr verklang ein höhnisches Auf« 
lachLN, ans dcnl doch Unsicherheit nnd 5ch'i!d 
b-ewußtsein mitschwanc^en. Darauf erschizll 
sein Ruf nach Mizzi, die ihni das ^^rijhslm^ 
auftragen sollte. 

Carlntta ging i'lber den Vergrncten da
hin, und ließ sich endlich ermattet auf einer 
Banf nieder. 

Tie ^^onnenhij^e und dic seel)en vorailize-
j^angene Erregung brachten sie einen: nsnen 
'il'hnnlachtsanfall nahe. 

Mit c^eschlossenen Augen, den schönen 
Kopf milde in beide.'^^ände gestutzt, versuch« 
ie sic ihre La^e zn j'lberd<'nken. 

Wie Fieber brannte das Vlnt ihren 
!?ldern, und heiße Schauer durchrannen ih« 
^en Körper. 

Die Last, dic sie auf sich genonlllien s)att<'. 
.vor zu schir>er für sie gewordcn und drahte 
sie zu erdrücken. 

Der (bedanke <in das Kind unter i)r'.!Ni 
Herzen trieb ihr die Tränen in die Augen 
und sie vermeinte glcichzeitig wi-eder das 
hähnische Auflachen dc^ü Mannes zli ver
nehmen, den das Ungeborene einuial Vater 
nennen sollte. 

Wie würdc Hannes Fürst die Nachricht 
ül>erhaupt numehmen? 

Carlottas.^'»erz klvpfte bei diesem l>)l!dan-
ken beinahe ängstlich. 

Was war ans ihr in der letzten ,^eit ge
worden? 

Vo war ihr ?tolz, ihr Zelbstbewnsttsein 
«^ebliebd? 

Fi'irchtete sie sich ani (5nde gar vor deui 
Manne, den sie zu lieben glanbte? Und 
liebte sie .'oannes Fürit denn ük'?rbanpt 
noch, oder war das t^-efslbl. das bei dem 
Wicdersehen an sen^em Pfingsttag in ihr so 
gewaltig anikeimte, aar nicbt ^ie?^'. il'ndern 
nur avof^es heiliges Erbarmen allein ge« 
lvci'en? 

» WWW»» 

^'ariol'^-l D'tuler ül'^'r die 
!t>itl<ren '^Liochen nachzusinnen und sich all 
die Tage noch einmal zu vergegenm-ärtigeu. 

Trug sie vielleicht do6i ^chn!^ ,1,^ 
nos Fürsts verändertein We en? 

War es vielleicht ihr .Anstand, ix'r ibr erst 
heute offenbar geniorden lvar nnd dc'r 'ie 
bereits nervös, nbereinpfindlici> und rei-« 
bar ^eniacht "'atte und somit den Mann, 
der sich für ein neues grosses Werk au sie 
anlehnen, au<' ihr ?chö)''en '.vollte. al.'isti's',. 
enttäuschte nnd in seiner Arbeit eher stö» 
rend als fördernd wirlte? 

.si'onnte dies der Fall sein? 
Tie nulßte sich selbst zngest"''''i' das; sic 

sich ihre Verletttf>eit durch sein plötzliches 
Z-urückziehen n<ich der ersten heisren Liebes--
z<.it dentlich hatte n?erken lassen. 

Sonst mutig, ihn zur Arbelt anfeuernd, 
war sie blas;, müde, mit der Miene einer Lei 
denden neben ihui hergeschritten, so daß er 
wohl schliesslich vor ihr geflohen lvar. 

Hannes Fürst brauchte nun cinmal ne
ben einer gütigen, starken .^^and, die ihn 
führte, viel Sonne, Wärme und Frohsinn. 
Sie hätte stark bleiben, .'iätte ihm trotz h.'im 
lichen Leides stets ein h<iter lachendes 
ficht zeigen müssen, dann wäre fie die Sie« 
qerin gel>lieben. So aber war er ihren .Hän 
den entglitten, nm in den Armen einer an« 
teeren V<rgessen zu snäien. 

.Hannes Fürst war ein großes, gefälirl!' 
ch?s .Vtind. das noch immer fpielen wollte. 

Sein Spiel waren schöne Frauen, nnt 
denen er braö), wenn es ihui nicht uiehr be« 
hagte. 

Carlotta Dunker hatte sich grösser und 
stärker gedünkt, als sie ivar. Ihre Mission 
war nnftlungen; sie war nicht die 'irofte 
Märttirerin, sondern einfach die angetraute 
Frali eines Mannes, der sie satt 'hatte. Nicht 
besser und nicht schlechter, als iraendcine ein 
fcche, dumme Fau, die ihren Mann nicht 
verstand. 

Sie wnßte seht plötzlich, daß .Hannes 
Fürft sein Werk anch ohne sie beenden wnr-
de, nnd das; sie, wenn fic auch den Ansporn 

dazu gegeben hatte, vielleicht weniger An
teil daran haben würde, als da drüben 
ooni Nachbarberg die rotl>londe Steffi. 

So und noch schliuuner klagte sich tiarlot« 
ta Dnnker in dieser ?tnnde an. 

Unerbittlich erniecirigte sie sich vor sich 
seligst. 

Erst allinählich wurde sie dann ruhiger, 
lind fchliesilich reifte in ihr der Entsä)lus;, 
.Hannes Fürst noch in dieser Stunde aufzu« 
suchen, unl eine Aussprach.? s)erbeizuführen. 
(5r mußte erfahren, daß sie von ihul ein 
Kind ernxlrte. 

Ein Kind! 
Carlotta erschauerte bei diesem Gedallkon. 

und wieder spürte sie den heißen, zucken
den Schmerz im Leibe. 

Wie sollte sie mit diesem .Glinde vor ihrem 
Bater bestehen, vor ihrem Vater, der erklärt 
hatte, sie sei sein Kind nicht mehr, wenil ije 
.Hannes Fürst gehöre?! 

Carlotta Dunker erhob sich nnd eilte j-tzt 
fast hastig den Weq zum Hause zurück. 

Unter der Tür begegnete ihr dic Mizzi 
Hochlehner, die erstaunt auf die verweinten 
Augen ihrer Herrin blickte. 

„Ist der Herr in seinem Arbeitszimmer?" 
fragte Carlotta nervös. 

„Nein, gnädige Frau! Ter.Herr gin^ vor 
kurzer Zeit wiei^r fort. Ich mußte ihni den 
R^uckfack packen, da er hinüber in dic Berge 
wollte. Er trug mir auf, der gnädigen Fran 
auszurichten, daß er eine Woche fortbleiben 
würde," lautete die Antwort. 

Carlotta hörte sich die Worte des Räd
chens mit fest zusammengepreßten Lippen 
an. Ihr st!esicht war wie aus Stein gemei
ßelt, als sie ohne Entgegnung ins Haus 
trat. 

Der Tag verging: er !r>ar endlos lang. 
Carlctka verbrachte ihn im kühlen, fest 

verk^ängten Ziuimer. in einem Sessel sitzend 
und trübe und teilnahmslos vor sich hin« 
blickend. 

Allmählich kam die Nacht herauf. 
Mizzi fchlich ängstlich auf den Zehenspit

zen durch das .Hans und spähte immer wie

der verstohlen durch die Tür, ob die gnädi-
ge Frau immer no6) so schrecklich elend unt' 
stumm dasitze. 

Ganz ansst wurde es dem jungen Ding 
und schließlich brachte sie eiri Tablett mi< 
Tee und kleinen buchen ins Ziunner, ihr»' 
Herrin zitternd zum Essen bittend. 

Da erwachte Carlotta Dnnker aus ihrer 
Erstarrung, nnd für einen Monient hnscht« 
ein gerührtes Lächeln über ihre bleichen Zu. 
gc.. 

Daukbar schlürfte ste nun das aroulail-
schc, heiße (Getränk, das ihren trotz der drau 
Ken herrschenden Hitze eiskalten l^liederv 
köstlich wohltat. 

Mizzi stand ltill dabei und 'ah, wie sich 
alluiählich ein zartes Rot über die Wangen 
ihrer .Herrin ansbr?itete. Sie füllte behend 
die Tasse zum zweiten Male Mld eilte dann 
wieder davon an ihre Arbeit. 

Bald erscholl nach alter l^wohnheit ein 
fröhliches Lied durch das Haus. Mizzi sang 
wie eine kleine Lerche, denn ihre .Herrin 
aßx und wenn der Mensch wieder essen 
kann, so ist er auch gesund. So glaubte da« 
jilnge Ding, und somit war sie frohen Mu« 
tes. 

Die drückende Atmosphäre des vergange« 
nen heißen Tages vermochte hier oben in 
den Bergen selbst die Nacht nicht crbzuknh. 
len. 

Carlotta Dunker lag wach, von schweren 
Gedanken gequält, auf ihrem Lager und 
fand keinen Schlaf. 

Deutlich erinnerte sie sich dabei an jene 
Nacht, in der fie mit sich gekämpft hatte, ob 
sie .Hannes Fürsts Ruf folgen sollte. Noch 
greifbarer aber stand ganz plötzlich der da
malige Traum wieder vor ihr und glitt 
wie eine Vision vor ihr vorüber. 

Sie sah die Nrücke, über die sie, von .H'an« 
nes Fürst llmschlungen, geschritten »var, nnd 
filhlte wieder deutlich, daß er sich von ihr 
löste und davonging, sie aber siel in eine uir« 
endliche Tiefe und erwachte im Arm Erik 
Ravenows. 

Erik Ravenow! 

Kieiner ^n:eei«er 

Photoamateure! Garant, frische 
Platto'N, Ortoch., 1 Duiz 
^6 Din, 9X12 26 Din. Emwick 
luug meinen Kunden gratis — 

.vockiglan^.maschine. — 
Foto-Zentrale Vlasic. 7111 

Schon lange erhalten Photo
amateure Platten tiXil z» 18 
Din. VX12 zu Dinar aufm. 
Ausarbeitung in 4 bis stun
den. Fotometior, Gosposka 3y. 

12595 

Neues Haus zu vcrkciufen. 2 
Zimuier, !^üche und Vorziminer 
Preis .'i5,.0t)N Din. Franz Zu!» 
dariö, TezenSka ccsta. Pobr(?^se. 

72344 

Neues Zweifamilienhaus zu 
l'crkauscn. Nötiges s?apital Tin. 

Stritarseua u!. 712s) 

Amateure — in 24 Stunden 
bekommen Sie Ilire Ä'opien 
sorssfältig auSaearbeitct '^i 
Photo-Iapelj, sYospoSka 28. 

5750 

lkndeln, Reparatur von Sei-
dens^mpfen wird schnell und 
billig' ausge-führt. Meksandro-
pa cesta 11/3, links. li231 

Zu verkaufen Besitz, über 5^ I. 
t^rund, in gutenl Zustande, be« 
stehend aus Mvin«, Obstgarten, 
Acker uivd Wald, alles beinl 
.Ham'e. Eine Viertelstunde von 
der f.'irä)e. ein? Stunde von 
Maribor. Treovi Nr. 18. Preis 
Nack) Vereinbarung. 7233 

l^roszfS .Haus uiitt (Gasthaus, 
Tabaktrafik, Gemischtivarenl)ds<z. 
Ficischhaucri, Ziegelisabnkation 
samt Md, Slk' und (^^ini'lse« 
garten, Kegelbahn. Wirtschasts-
gebäu'de, in schönster Gegend 
Sowenicus, obue Liankurrenz, 
lra^ikheitShalbsr sosaU ^^n vcr» 
kaufen. Znschr ei'^betk'n iiiiter 

an die Verw. 

f^ebrauchter Gummifchlauch für 
(^«artenbesprenglung. womöglich 
mit Zerstäuber nnd (Gewinde, 
zu kaufen gesucht Franfapano« 

<il. 
Sichtung Friseure! Ich verweist? j 
auf meine heutige Eröffnungs-
sn.zeige. Rafiermesier, Scheren 
und ^Haarschneidemaschinen zum 
Schleifen tverd. kulant, prompt 
und zu billigen Preisen über
nommen. Slovenska nlica 2??, 

v a s. liV8t 

bestrickte Meider in allen nio^ 
t>ernen Fcrrben in größter Aus
wahl in d. Strickerei M. B e z-
s a k. Maribor. Vetrinsska 17. 

12483 

Möbl. Zimmer, fonnig, elektr. 
Licht, sofort zu vermieteu. löin« 
spielerjeva 22, (Geschäft 7121 

Zimmer und Küche zli vergebeu 
Tczno 1-t3. 7218 

ZLiFZuje/e» AesucHZ 
V V 

Kinderloses, feineres Ehepaar 
sucht in Ptui oder Maribor 
Zimmer, cvent. auch .^^abinett 
oder Küche. Antrags unter 
„Ttadtgebict" nu die Verw. 

7225 

sehr gut, per Liter 
Tin^ ^ '»i) IeriL, Poöel^ova, Las 
ti.".v^v?rk. 7213 

(iin Paar schwere Pferde preis 
wer^ verkaufen. Meljska ce-
s^li Part, rechts. 7235 

Guter Linzerwagen zu verkau
fen. l^aftilua ..Zkrjanekov gaj". 
Ev^ Lenart. Slov. gor. 

Abricht', Fiige-. Kehl- und 
Diktenhobelmaschine, ..Wittels, 
fach", fast neu. und eine Nund-
stabhobelnlaschine. liis zu 5l> 
mm, ist preiswert zu verkauk'n. 
F. Skazedonig. .Holzhandlunq. 
Muta. 7U3 

Suche als Mitarbeiter Betäti
gung. Unter „20 M Tin " an 
die Venn. '^22!> 

Mädchen fiir alles, das etwas 
lochen laun lind alle häuslichen 
Arbeiten verrichtet, ehrlich und 
brav ist, wüir'cht gegenwärtige 
Stcllnng zu ändern. Anfr. ^0-
palik^ka s» beim Portier, vc>n 14 
bis 15 Uhr. 7233 

Intell. Bursche sucht Stelle als 
Bankdiener oder sonst etwas 
Passendes. Zuschrefteu unter 
„Bankdiener" an die Verw. 

ci07.'; 

0//eZ»S S/elleZi 
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Männliche Kan.zleikraft für 
Spedition, kein Anfänger, wird 
gesucht. Ausführliche Offerte m. 
Angabe bisheriger Tätigkeit u. 
Referenzen unter „Spedition" 
an die Verw (Gleichzeitige Kor» 
resvondenten in slowenischer, 
serbokroatischer und deutscher 
Sprache werden bevorzugt. 7131 

Tüchtige, erfahrene Arbeiterin 
für Damenschneidersalon N'ird 
gesucht. Danerpasten. gute Be
zahlung. Modesalon. Vra^iwa 
0. Part. 7129 

Sucheu unverheirateten Wirt» 
schaftsgehilfen mit längerer Pra 
xis in Futterbereitung. Anträ
ge an K. Rabus i sin. Sesvele. 

7057 

vvvv w www vv 
Zweiziuimerige Wohnung mit 
Badezimmer ab 1. Inni zu vcr 
mieten. Vrbanova ulica. neue''. 
.Haus links. 7237 

Ein kleines leeres .'Limmer sür 
eine Frail ^;u vermieten !^idov-
sla 3. ^ 7228 

Leeres Zimmer, groß und licht, 
separiert, an alleinstehende Per 
sou zu vermieten. Einspieler-
jena 21N, rechts. 6811 

Scliöues, sonniges Zimmer, ga
rantiert rein, wird ab 1. Juni 
abgegcb^'n. Badezimmer zur 
Berfügllng. Adr. Verw. 7217 

U12 viesZieNuloikatixie orix. -,m?tili»nsscde 

L0i.opui.i.?eoek 
Verlangen Lie nocli deute kogtenlo»« pro-
denummer von cter ^ckminl5tk»tion öel 
.,I?»äic>ve1t" Wien - > - ?e5tglo??ixi?i55e 6 

/^usttilnlictisie !?>ctioplo^s«mme lnkeres 
»»ote l.ektüre reicddsitixer teclini«cdel 
lell. ösuinleitun^en, kur^e ^eUe», viele 
KupleräsuelilllurtsHtionen. Lpricli-Kurze-

!>ninnencle l?omsn«! 

LlölZel-e ^ 

î aI<l̂ Iztl̂ i's)Zs)ies' 
>?zt zb^ugsben A 

/^Zl'ibc)c5!<a ti5l<ama ß 

Ein solider und ruhiger Bur
sche wird auf Kost und Belt ge
nommen. l^oSposka 23, .<!>au?'-
U'eister^ 7ls>i) 

>ui aber seilen eine k^enze l,««-

»toll: ,^en5cken unserer 2eit' dringt 

äl« erste vatire 5ckil<1erung 6e» l.ed«ns 

von loackliZH ktngelnatr. Vom 

lonsllm tisnäelt 6er veitrag k^i-

kropt^on als Lr?Ietier^. »ob es nock 

>lS6ckent^anljel gtdt und vle er betrieden 

vträ. errät^It vr. kunlr« unter clem Ittel 

.l.!ekeronten äer Sctunaä,". .Oer ttat 

ist gellommen ein (Zriesgrom gibt 

vetractitungen als Lrlet>nisse von /ecler-

mann t,eraus. allen veitrSgen -- olle 

liönnen vir divr niclit aulrStilen - ge-

tiSren noch viele Vil6er -» ?dotos und 

Zeichnungen. ^ Ls ist eins cler schönsten 

und reichsten von »^ckerl» 

0» 
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I. (irolZo ^us^ak!. 

II. (Zute yualitst. 

III. killie uliä I'ett^sklunL. 

Nerrenstotte iür ^n^üst: f^rüliMlirsmäti-
tel, vAMLNLtoiie iür X08tüme. ^Äntel un6 
Idoiäer, ?epk!re. Oxior^e unä k^opeline 
Hei^reniiemäen. Lrepe-cle-ckitte. Lrepe-L«-
ten. Lrepe-tIeorLette. Lrepe-^sroekilne. 
k?embe»k- uncl Knn8t8el(Ie in cien al?2rte5tc:n 
I'arben. Zämtiieke Lorten von '^elkvvaren 

iür I13U5- ilnä I^eibwäseke. 50Z9 

z.. »«AKMSIK 
y ces'r^ » 

Lkekredsliteur untl tür clie veriiul'^^ui>I.Ii: l1clc> l<i^?l^lll? — Druck der i/^sriliocslru lisliarna« in ^grit?cir. 
v/c)r<licli: Direktor Ltanko keiäe voiindslt in kVlaribor. 

— l'ijr c!en ttersusLeder unä äen Oruck vorsut-


